Vergänglichkeit

Gedicht - Nr.1223
-------------------------
Im Leben wird/ wurde uns manche Chance gegeben.
Viele davon, bleiben aber ungenutzt.
In der Liebe, im Beruf, im Alltag, im Tun.
Es fehlte manchmal an Mut - an Entschlossenheit.
Manchmal an Kraft- Vertrauen- Zuversicht- Glauben.
Oft trauern wir diesen verpassten Gelegenheiten nach.
Doch hätten sie wirklich das gebracht, was wir uns damals erträumt haben?
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Es gleiten hin die Zeiten
vergeblich manches Tun,
es ist ein stetes Schreiten
ein Wandern ohne Ruhn.
------------------
Gleich ausgelöschter Kerze
die Liebe manchmal ist,
verwundet dann manch Herze
die Flamme uns auffrisst.
---------------
Zerstoben viele Träume
die einstmals man geträumt,
was bleibt sind leere Räume
erkennt was man versäumt.
-------------
Geschrieben Hoffnungsworte
auf einem Zettel klein,
verschlossen blieb manch Pforte
man ließ uns nicht hinein.
--------------------
So manches Herz man malte
manch Vogel Lied uns sang,
gar oftmals man verzagte
beweinte manchen Tag.
-------------------
Sich vieles nicht erfüllte
was man sich angedacht,
in Bildern, Geist es hüllte
in mancher düsteren Nacht.
--------------
Vergänglich alles Leben
vergänglich viel am Tun,
vergebens viel an Streben
bis wir im Grabe ruhn.
-------------------
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